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Flintengranaten ⸗ ⸗ 50 Stük .

Patronen und Lunten .

Weis brennende Patronen zu dem Fuͤrſtlichen Namen . Patronen und

Duͤnne und dicke gezogene Lunten von allerhand Farben zur Bekleidung Lunten .

des Fuͤrſtenhuts, der Figuren und architektoniſchen Werke , eine ziem⸗

liche Menge .

Wenn man zu dieſem Landfeuerwerk ein proportionirtes Waſſerfeu⸗

erwerk haben wil , ſo iſt die Anzal der Feuerwerksſtuͤcke folgende :

Faͤſſer mit Waſſerſchwaͤrmern , ſo von dem Ufer ab auf das Woſſerfeuer .

Waſſer gehen ⸗ 8 20 Stuͤr

Waſſerbienenſchwaͤrme ⸗ ⸗ . 10⸗

Waſſerfaͤſſer mit Taͤuchern und Enten N 24⸗

Kleine Waſſerkugeln von zweierley Gattungen ⸗ 24⸗

Groſſe Waſſerkugeln mit umlaufenden Staͤben ⸗ ͤ

Staͤbe, die an einer beſondern Maſchine horizontal und per⸗
pendicular laufen . er y

Pompen neben einem verſezten Faſſe ⸗ 6

Das 5 . Capitel ,

Von den iztgebraͤuchlichen Arten der

Ernſtfeuer .

§. 86 .

Hrnſtfeuer ſind diejenigen Feuer , welche man im Kriege , vornem⸗Vorerinne⸗

S lich bey Belagerung der Veſtungen zu gebrauchen pfleget . Sie rung.
haben bey dieſem Gebrauch einen ganz andern Zwek , als die Luſt⸗

feuer , und ſind dahero die zweite Hauptgattung aller Kunſtfeuer. Nochvor
kurzer Zeit hatte man derſelben eine gar groſſe Menge , man hoͤrte auſſer
denen izt noch uͤblichen auch von Sturmſpieſſen , Sturmkraͤnzen, Sturm⸗

toͤpfen,
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toͤpfen, Sturmfaͤſſern , von Feuerballen und allerhand brennenden , dam⸗

pfenden und ſtinkenden Kugeln ꝛc. ; da dieſelben aber nicht ohne Urſach

auſſer Gebrauch gekommen ſind , indem theils die von einigen derſelben ge⸗

hofte Wirkung mehrentheils fel geſchlagen , theils aber die uͤbrigen Wir⸗

kungen derſelben ſich itzo viel eher und auf leichtere Weiſe hervorbringen

laſſen ; ſo werde ich blos die zum Gebrauch noch uͤbrig gebliebenen Ernſt⸗

feuer abhandeln , ohne jedoch auf dieſen Gebrauch derſelben zu ihrem Zwek

zu ſehen . ( C. 1 §. 2. ) Alles , was ich in dieſem Capitel thun werde, wird

darauf hinaus laufen , daß ich zeige , ſo wol , wie dieſe Stuͤcke zubereitet ,
als auch , wie dieſelben in den Moͤrſer geladen werden .

K8

euer Oic Die Bonben und Granaten ſind die gebraͤuchlichſten aber auch ge⸗

naten gefuͤllet faͤrlichſtenStuͤcke, deren Verfertigung groſſe Behutſamkeit erfordert ,
werden .

wenn man bey dem Werfen derſelben vor allem Unglük geſichert ſeyn wil .

Man ſiehet daher , ſonderlich bey den Bomben wol darauf , daß ſie in ge⸗
Tab . X. fig . l . höriger Proportion zu dem Moͤrſer nach der Zeichnung gegoſſen werden ,

und gebrauchet ſich bey dem Gieſſen aller nur moͤglichen Vorſicht , damit

ſie weder in⸗ noch auswendig und oben am Loche Gruben bekommen . Al⸗

ler dieſer Vorſicht ohngeachtet aber bemuͤhet man ſich noch, durch Proben

zu erfaren , ob ſie tuͤchtig und brauchbar geworden . Dieſer Proben kan

man unterſchiedene anſtellen , unter welchen die beſten dieſe ſind , wenn man

angezuͤndetes Werk durch das Brandroͤrenloch in die Bombe leget , ſie

verſtopfet und achtung giebet , ob irgendwo der Rauch durchziehet ; oder ,

wenn man Waſeer hinein gieſſet, es einige Zeit darin ſtehen laͤſſet und zu⸗

ſiehet , ob daſſelbe irgendwo durchdringet ; oder endlich , wenn man mit

dem Munde in dieſelbe hinein blaͤſet, und dadurch die Luft darin zuſam⸗

men drucket , um zu erfaren , ob die Luft oben wider heraus gehet , denn

wenn man dieſes nicht verſpuͤret, ſo mus ſie anderswo durch Loͤcher oder

Bruͤche ſich wider ausgedenet haben . Wann die Bombe tuͤchtig befun —

den worden , ſo erwaͤrmet man ſie an einem von dem Laboratorio weit ent⸗

fernten Feuer, gieſſet zur Verſtopfung der etwa noch verborgenen Gruben
—

ſowol ,
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ſowol , als zur Verwarung des Pulvers vor der Feuchtigkeit ,mit einer

Kelle zerlaſſenes Pech hinein , waͤlzet ſie nahe an dem Feuer herum , laͤſſet

das uͤberfluͤßige heraus laufen , ſchneidet zu den Bomben und zu den groſ⸗

ſen Granaten , die aus Coehorns Handmoͤrſer geworfen werden , von ve⸗

ſtem Hutmacherfilz eine runde Scheibe , die ſie bedecke, beſtreichet die

Bombe unten ſo weit als der Filz ſie umgiebet , desgleichen den Filz ſelbſt ,

mit ſtarkem und warm gemachtem Kuͤt, leget denſelben auf , und druͤ⸗

cket ihn mit den Haͤnden veſte daran , ſchuͤrzet, wann die Platte veſte an⸗

getroknet iſt , in die Oeſen der Bombe , oder ſo ſich keine daran befinden,
in einen darum geſchlungenen ſogenanten Trummelbund , einen Hang von

einer Leine , dieſelbe daran zu tragen , ( welches auch bey den Granaten ge⸗

ſchiehet, ) boret , damit ſich die Brandroͤre beſſer in die Bombe ſchicke, mit

einem 4 kantigen Borer das Pech und andere Unreinigkeit aus dem Loche,

und ſetzet dieſelbe auf einen ausgehoͤlten Blok zum Fuͤllen. Vor der Fuͤl⸗

lung hat man die zu jeder Sorte der Bomben und Granaten gehoͤrige

Brandroͤre , welche von Weisbuͤchen⸗oder anderem veſtem Holze , ſo nicht

leichte ſpaltet , gedrehet worden , fertig ; die Dicke derſelben wird nach der

Weite des Loches , die Laͤnge aber nach folgender Proportion , nemlich zu

einer 40 pfuͤndigen Bombe 8 Zol , zu einer 30 pfuͤndigen 7 Zol , zu einer

24 auch 20 pfuͤndigen 61 Zol , zu einer 3 pfuͤndigen Granate 3ꝛ Zol und zu

kleineren noch weniger genommen ; die Hoͤle der Roͤre, welche 3 von der

Breite des Loches der Bombe und Granate hat , wird anfangs vermit⸗

telſt eines langen und zulezt vermittelſt eines kurzen eiſernen Setzers mit

Saz von Schaufel zu Schaufel mit 15 loſen Schlaͤgen behutſam vol ge⸗

ſchlagen , nachher von jeder Sorte eine zur Probe angezuͤndet, und wann

ſie gut befunden worden , zu beſſerer Communication mit dem Pulver un⸗

ten keilfoͤrmig zugeſpitzet , ganz umher beraspelt , und etliche mal loſe ein⸗

geſchnitten . Die Fuͤllung der Bombe oder Granate ſelbſt geſchiehet ſo

dann auf erſterwehntem Blok mit gutem und trockenem Musquetenpulver

durch einen Trichter dergeſtalt , daß man die Bombe oder Granate bei⸗

nahe damit anfuͤllet, und nur ſo viel felen laͤſſet, daß die Brandroͤre ganz

willig durch das Pulver gehen kan . Nach dieſer Fuͤlung beſtreichet 855
L

Eig . 2 .

Fig .

Fig . 4 .

3 7
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das Loch inwendig rings herum mit dem Finger mit Kuͤt, ſtecket und dru⸗

cket die mit duͤnnem Werk umwundene und mit Kuͤt beſtrichene Brand⸗

roͤre hinein , ſezet ein kurzes rund geſchnittenes Holz auf die Muͤndung der

Brandroͤre , treibet ſie durch etliche loſe Schlaͤge, damit ſie nicht ſpalte ,
mit einem leichten Kloͤppel bis auf einen halben Zol in die Hoͤle der Bom⸗

be herunter , umwickelt die Brandroͤre oben hart an der Bombe und Gra⸗

nate mit Werk, kuͤttet ſie daſelbſt , verſiehet ſie mit loſem Saz oder An⸗

feurung , leimet etwas Papier daruͤber, tauchet dieſe Bombe ganz und gar

Fig . 3. in zerlaſſenes ſchwarzes Pech , wozu ein wenig Leinoͤl gegoſſen worden , und

ſetzet ſie an einen trockenen und ſichern Ort .

§. 88 .

Anmerkun⸗ Es iſt gut , wenn man die Bomben und Granaten nahe an dem Or⸗
5

te , von wannen man ſie werfen wil , verfertiget , ſonſt aber laͤſſet man ſie

von 2 Perſonen auf einer Stange behutſam dahin tragen , damit die

Brandroͤren keinen Schaden leiden . Der Saz zu demKuͤtte ,dieBrand⸗

röͤren in , und die Filzſcheiben an die Bomben und Granaten zu beveſti⸗
gen , iſt eben derſelbe , welcher Cap . 1 §. 33 beigefuͤget worden , nur wird

derſelbe alhier etwas dicker und mit ſtaͤrkerem Leim gekochet.

. 89.

Wie die Bom⸗ Wenn die Bomben auf vorher beſchriebene Art tuͤchtig und gut ver⸗

18 fertiget worden , ſo koͤnnen ſie ohne Gefar geworfen werden . Wie dieſes

den werden . Werfen aber nach gewiſſen Zielen und Diſtanzen geſchiehet , ſolches kan

ich alhier nicht zeigen , indem ich dieſelben nur bis zum Werfen aus dem

Moͤrſer fertig ſtelle . Es wird alſo alhier noch von dem Laden der Bomben

zu reden ſeyn , und dieſes geſchiehet auf folgende 2 Arten . Die Bomben,
welche mit 2 Feuern ſollen geworfen werden , werden auf eben dieſelbe

erſte Art . Weiſe als die Luſtkugeln geladen . Ihre Ladung oder das Gewicht des

Pulvers iſt nicht alle mal gleich , ſondern richtet ſich zuweilen nach der Staͤr⸗
ke deſſelben , zuweilen nach dem Ziel , dahin man zu werfen gedenket , zu⸗

weilen auch nach der Bombe ſelbſt . Bey groſſen Bomben , nahen Zie⸗

len ,
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len , und ſtarkem Pulver gibt man weniger , und bey kleinen Bomben ,

weiten Zielen und ſchwachem Pulver etwas mehr . Einige binden ſich hier⸗

an gar nicht , ſondern geben auf jedes Pfund der Schwere der Bomben

durchgehends 1 Loth oder nur 3 Quintlein Pulver , und trachten durch das

Eleviren die unterſchiedene Diſtanzen zu erreichen . Die Bomben , welche zweite Art .

mit einem Feuer, oder wie man es nennet , aus dem Dunſt ſollen geworfen

werden , werden auf folgende Weiſe geladen . So bald das abgewogene

Pulver in die Kammer geſchuͤttet worden , ſetzet man ſo viel Werk , wel⸗

ches zuvor in Mehlpulver umgewendet worden , hinein, daß nur der Kam⸗

merſpiegel ſeinen Raum behaͤlt, leget den an der Seite mit 4 Holkehlen
verſehenen Spiegel , durch welche Kehlen Zuͤndſtricke gezogen , und unten

zuſammen gebunden worden , auf das Werk , beſtreuet ihn mit Mehlpul⸗

ver , ſtellet den hölzernen Hebeſpiegel , durch deſſen an der Seite befindli⸗

che 4 Kerben man eben dieſelben Zuͤndſtricke oder Ludel auch durchgezogen,
darauf , leget die 4 Enden des Ludels uͤber den Moͤrſer, ſetzet die Bombe

mit der oberwerts gekerten Brandroͤre in denſelben , ſtecket um dieſelbe 3

dünne hölzerne Keile , bindet die 4 Enden der Zuͤndſtricke um unduͤber die

Brandroͤre veſte , ſtreuet Mehlpulver darüͤber, raͤumet das Zuͤndloch ein ,

und bringet den Moͤrſer zum Richten . Wil man , um weniger Zeit zu ge⸗

brauchen , die Bombe auf eben die Art , als die aus dem Handmoͤrſer zu⸗

werfende Granaten laden , nemlich den Kammerſpiegel gar weglaſſen , und

allein die Kammer mit Werk ausfuͤllen, ſomag es gar wol geſchehen .

Einige nemen ſo wenig Kammer als Hebeſpiegel, ſondern geben nur etwas

ſtaͤrkere Ladung , bringen das mit Mehlpulver beſtreuete Werk auf dieſel⸗

be , ſetzen die Bombe daruͤber, ſtecken um dieſelbe 3 Keilchen , werfen dar⸗

uͤber ein wenig zerknirſchtes Pulber , und geben hinten Feuer . Zur Ver⸗

meidung aller Gefar aber iſt es beſſer , ſich eines Spiegels zu bedienen ,
weil ſonſt die Brandroͤre in der Bombe von dem Dunſt gar leicht Scha⸗
den leiden kan .



Wie die Saͤcke

zu den Feuer⸗
Leucht⸗ und

Brandkugeln

verfertiget
werden .

Fig . 6 .
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20
Bey denen izt gebraͤuchlichen Arten der Kugeln , nemlich den Feuer⸗

Leucht⸗ und Brandkugeln , ſiehet man zuvoͤrderſt auf die Verfertigung der

Säcke , welche mit der anzuzůͤndenden Materie gefuͤllet werden . Ein und
andere Feuerwerker zeigen , wie die dazu gehoͤrigen 3 Theile aufzureiſſen
ſind , daß die Saͤcke, wann ſie geſtopfet , mit Leinen beſchnuͤret, mit

Schlaͤgen verſehen , und in Pech getauchet worden , in den Moͤrſer gehöͤrig
paſſen ; ich verlaſſe aber dieſe ihre Arten , und erwehle alhier nachfolgende :
Man traͤget den Diameter des Moͤrſers auf ein ſtarkes Papier , reiſſet aus

deſſen Mitte den Cirkel a b , theilet den Diameter in gleiche Theile , und

das erſte und dte Theil widerum in àgleiche Theile a c und b d, reiſſet
mit der Weite des Cirkels a d, aus a den Bogen e df , und aus b den

Bogen eof , ferner aus a mit der Weite à k den innern Bogen g K i ,
und aus b den Bogen g hei , nimt ; des Diameters , traͤget daſſelbe aus

gin l und aus g in m , ziehet von dem Centro des Cirkels durch Jeine Li⸗

nie , wie auch durch m eine zweite , traͤget von g des Diametri des Cir⸗

kels perpendicular herauf , und ziehet durchdieſen Punet eine Linie n o mit
a b parallel , desgleichen noch eine andere 1m ; hiernaͤchſt ſchneidet man

nach der Gröſſe des Umfangs n o d f e n . von guter Leinwand , Zwillich ,
oder Parchend z groſſe Theile , und nach Im Ki h1. 3 kleinere , zeichnet
den Umfang der kleinen mit Roͤthel auf die groſſen , beſtreichet die inwendi⸗

ge Seite der groſſen und kleinen Theile mit zerlaſſenem Wachs , worun⸗

ter zu einem Pfund 8 Loth Terpentin geruͤret worden , leget die kleinen

Theile genau nach der Zeichnung auf die groſſen , und drucket ſie veſte an

Von der Feu⸗

erkugel .

einander ; endlich heftet man die kleinen Theile mit Zwirn auf die groſſen ,

nehet die 3 Theile auf dem Roͤthelſtrich nach dem Umfang der kleinen Thei⸗
lemkihl , mit einer dichten Nath bis an die Lappen Im zuſammen ,
ſtreichet die Nath aus einander , keret den Sak um , und beveſtiget an

deſſen Lappen einen eiſernen Rinken .

§. 91 .

Die Feuerkugel erfordert eine ſorgfaͤltige und vorſichtige Bearbei —⸗

tung . Zuerſt verrichtet man das Fuͤllen des Sackes , nachdem man zu⸗
vor
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vor 3 unten mit Haaken verſehene Leinen oder duͤnnen Stricke nach Gele⸗

genheit des Orts an 2 Balken triangelfoͤrmig beveſtiget , dieſe Haaken

durch den eingeneheten Rinken des Sackes geſtecket , und denſelben daran

bis auf 3 Fus von der Erde und beynahe auf den darunter geſezten ausge⸗

höͤlten Blok herunter hangen laſſen , mit nachſtehendem Satze auf dieſe

Weiſe , daß man erſtlich das Ate Theil des Sackes durch deſſen Oefnung

mit demſelben fuͤllet, ihn nach und nach mit einem Setzer veſte ſtopfet , dar⸗

auf mehr Saz hinein ſchuͤttet, ihn abermal veſte ſtopfet , und dieſe Arbeit

vermittelſt eines leichten Schlaͤgels bis auf einen Raum zu einer Granate

dergeſtalt fortſetzet , daß der Sak ziemlich rund und hart werde , dabey

aber das alzuſtarke Anſetzen ſorgfaͤltig verhuͤtet, damit derſelbe nicht ber⸗

ſte : nach dieſem leget man den Mordſchlag , das iſt , die mit Kornpulver

gefͤlte, und mit einer mit Mehlpulver geſchlagenen 1· Zol langen und kurz

heraus ſtehenden Brandroͤre verſehene Granate , dergeſtalt oben in den

Sak , daß die Brandrore auf dem vollen Saz ſtehe , ſtopfet noch Saz um

die Granate herum , damit nicht allein dieſelbe veſte liege , ſondern auch

die Feuerkugel beſſer ihre Form erhalte , und nehetdie Lappen des Sackes

daruͤber zu ; ferner nimt man e nach der Rundung der Kugel aus Eiſen⸗

blech getriebene und im Durchſchnit ztel des Diameters der Feuerkugel hal⸗

tende Platten , in deren eine oben ein ſtel groſſes Brandloch gehauen , bei⸗

de aber mit Rinken welche sim Durchſchnit haben , dergeſtalt verſehen

worden , daß die Leinen zum Beſchnuͤren der Kugelwillig durchgehen koͤn⸗

nen , leget die eine Platte mit dem Brandloch an das untere Ende der ge⸗

ſtopften Kugel , und die ate mit einer darein gelegten Filzſcheibe uͤber das

andere , wo die Granate lieget , und befeſtiget die 2 Platten mit Bindfa⸗

den durch die darein geſchlagenen 5 Loͤchlein an die Kugel ; hierauf beſchnuͤ⸗
ret man dieſelbe zur Sicherheit vor dem Stos des Pulvers mit einem Ro⸗

ſen⸗ oder Schnecken⸗ oder Ballen⸗oder Rippenbund ganz uͤber, ſchuͤrzet

daran einen Hang , dieſelbe daran zu tragen , ſchluͤget von oben ſchlangen⸗

weiſe hinunter rings um die Kugel herum mit einem kuͤpfernen oder hoͤlzer⸗

nen Hammer s bis 10 Stuͤk kurze und lange eiſerne Roͤren mit ihren Spi⸗

tzen nach der Mitten der Kugel zu ſchraͤge dergeſtalt hinein , daß die kleinen
8.3 Roͤren



Anmerkung .

Pig . 9.

Von der

Leuchtkugel .

Anmerkung .
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Noͤren oben ſo wenig dem Brandloch als unten dem Mordſchlag zu nahe
kommen , noch die groſſen , die in der Mitten hinein getrieben werden , ſich
einander beruͤren, damit nicht Eiſen auf Eiſen getrieben werde , oder ſich
aneinander reibe , als wobey eine innere Entzuͤndung, und aus derſelben
ein groſſes Ungluͤk zu befuͤrchten; endlich fuͤllet man die eiſerne Roͤren mit

einem Quintlein Pulver von mittelmaͤßiger Guͤte und mit einer Flintenku⸗
gel , ſetzet etwas Papier daruͤber, und tauchet die Kugel ganz in Pech .
Das Schnuͤren der Kugel mit erſtbenanten Bunden , unter welchen der

Nippenbund der beſte und gebraͤuchlichſte iſt , laͤſſet ſich nicht alzu wol be⸗
ſchreiben , ſondern am leichteſten durch Anweiſung und durch eine Model⸗

kugel erlernen .

Saz .
Salpeter 4 Pfund 16 Loth , Mehlpulver 2 Pf . 16 Lt. , Schwefel 1

Pf . 4 Lt. , geſottene Saͤgeſpaͤne 12 Lt. , Hammerſchlag 4 Lt. , geſchmolze⸗
ner Zeug 4 Lt , geſtoſſenes Glas 4 Lot , Kornpulver 6 Lt, gelbes Wachs
2 Lt, das Wachs wird klein geſchabet und die uͤbrigen Species darunter

gethan , der ganze Saz aber mit Leinoͤl angefeuchtet .

§. 92 .

Die Leuchtkugeln , welche des Nachts zur Entdeckung des Vorha⸗
bens der Feinde vor einer Veſtung ꝛc. gebraucht werden , werden auf eben
die Art als die Feuerkugeln verfertiget , auſſer , daß keine Schlaͤge in die⸗

ſelben kommen , und daß man wegen des etwas ſchwer in Brand zu brin⸗

genden Satzes durch das Brandloch ein 2 Zol tiefes Loch hinunter boret ,
und daſſelbe mit Brandroͤrenſaz fuͤlet. An die untere Platte nieten eini⸗

ge eine eiſerne 6 bis 8 Zol lange Spitze , weil eine ſolche mit dem Stachel
verſehene Kugel gerade aufgerichtet brennen ſol , doch werfen ſie dieſelbe
wol geludert aus dem Dunſt . Anſtat dieſer Leuchtkugeln kan man auch
aus 2 bis 4 Mortieren Luſtkugeln mit Sternen zugleich nach dem Feinde
ſchicken , um auf dem durch dieſelben erleuchteten Terrain deſſen Vorne⸗
men zu erforſchen .

Saz

—

—
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Saz zu den Leuchtkugeln .

Salpeter 6 Pfund , Schwefel 3 Pf . , Antimonium 24 Lt⸗

§. 93 .

Die Brandkugel wird mit einer ſchmeidigen und warmen Materie ,

welche zulezt ganz hart wird , geſtopfet , und eben daher , weil dieſe Ma⸗

terie zuſammen haͤlt, bedarf die Kugel zur Sicherheit vor dem Stos des

Pulvers keines Bundes , ſondern nur eines eiſernen Gerippes , daraus

denn noch weiter folget , daß , wann die Kugel die Grioͤſſe einer Feuerku⸗

gel haben ſol , die 3 Theile zum Sak groͤſſer genommen werden muͤſſen,

die man alhier nach einer Zeichnung von 2r Caliber des Moͤrſers , aus wel⸗

chem ſie geworfen wird , ſchneidet, ( da zu den vorhergehenden Kugeln ei⸗

ne g theilige gebrauchet wurde,) und daraus den Sak auf die § . 90 gewie⸗

ſene Art verfertiget . Die Fuͤllung deſſelben und die fernere Zubereitung

der Kugel geſchiehet auf nachfolgende Weiſe : Zuerſt nimt man eine Hand
vol Maſſe , die in zerlaſſenem Pech , wozu Leinoͤl gegoſſen und Mehlpulver

hinein geknetet worden , beſtehet , thut dieſelbe in den Sak , drucket ſiemit

der Fauſt , die man in Leinoͤl getauchet , veſte herunter , ſetzet die gefuͤlte

Granate , deren Brandroͤre etwas ſeitwerts gekeret iſt , darauf , knetet

auf das geſchwindeſte mehr Maſſe hinein , und faͤret mit dieſer Arbeit ſo

lange fort , bis der Sak eine ovale Figur erhalten ; hierauf ſetzet man die

noch weiche Kugel in das an eineeiſerne Plattebeveſtigte Gerippe, ſtecket oben

üͤber die Rippen einen eiſernen Ring , ziehet dieſelben ſtark an , damit die

Kugel dichte daran liege und ſchlaͤget ſie uͤber den Ring um ; endlich nimt

man ein , einen guten Daumen dickes pyramidaliſches Holz , drucket daſ⸗

ſelbe durch den annoch warmen Saz z der Kugel , tief hinunter , laͤſſet es

darin ſtecken , bis der Saz etwas erkaltet iſt , ziehet es heraus , ſchlaͤget

dieſes Loch mit Brandroͤrenſaz, und tauchet die ganze Kugel in zerlaſſenes

Pech .

Brandkugelſaz .
Pech s Pfund , Mehlpulver 1ß Pf . Kornpulder 1Pf. vomgeſchmol⸗

zenen Zeuge , welchen man ſo gröblich zerſtoſſet 1 Pf .
Oder :

Von der

Brandkugel .

Fig . 10 .

Fig . II .
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Oder :

Pech 2 Pf . 16 Lt. , Harz 1 Pf . 8 Lt. , Schaftalk 16 Lt, zerknirſchtes
Kornpulver 7 Pf . , Werk oder Heide welche einen Finger lang geſchnitten
wird 16 Lt .

§. 94 .

37005 83 Dieſe bisher abgehandelte 3 Arten der Kugeln werden auf eben die

Brandkugeln Art , wie die Bomben , in den Moͤrſer geladen , und mit 2 Feuern gewor⸗

Winhen un nur giebet man auf 1 Pfund der Kugelſchwere zur Ladung 3 Quint⸗
geworfen wer⸗lein Pulver . Wenn man dieſelben , doch nicht zu veſte , verdammet hat ,

den. ſo wirft man ſie aus dem ziemlich niedrig gerichteten Moͤrſer. Die Brand⸗

kugeln muͤſſen in demſelben vorher wol brennen und rauſchen , weil ſie ſonſt

gar leicht wieder ausgehen .

§. 95 .

Wie eine Car⸗ Zu der Carcaſſe laͤſſet man aus trockenem und veſtem Holze einen

uſſe,demachet Korper gleich denen Luſtkugeln drehen , denſelben eben alſo mit Leinwand

und Leinen bewickeln , zu mehrerer Sicherheit aber um dieſelben noch Fla⸗

Fig . 12 . nel leimen , und ihn zum zweitenmal ganz beſchnuͤren. Wann der Körper

ganz trocken geworden , ſo nagelt man die eiſerne Platte mit dem darein

gelegten Filz auf deſſen unteres Theil , leimet eine 3 Zol lang geſchlagene
und 15 Tempi haltende Brandroͤre in den Deckel , und nimt alsdann deſ⸗

ſen Fuͤllung folgender Geſtalt vor : Zuerſt leget man eine Scheibe Zuͤnd⸗
papier hinein , ſtreuet daruͤber einen Zol hoch Melange von Korn und Mehl —

pulver , ſetzet darauf die erſte Schicht Granaten , deren jederv bis 2 Pfund

ſchwer , und mit einer mit Mehlpulver geſchlagenen 2 zoͤlligen Brandroͤre

verſehen iſt , keret die Zuͤnder dieſer 3 Granaten gegen einander , und leget

um dieſelben , daß ſie ſich nicht entzuͤnden, grobe Leinwand , fuͤlet den lee⸗

ren Raum bey den Brandroͤren mit Zuͤndpapier aus , ſchůttet daruͤber

Melange , ſetzet hiernaͤchſt die ate und zte Schicht Granaten hinein , ſtreuet

viel Melange oben darauf , heftet den Deckel an , leimet die hervorſtehen⸗
de Leinwand uͤber denſelben , und tauchet endlich die ganze Kugel in Pech .

§. 96.
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Die Careaſſe wird gleich den vorhergehenden Kugeln in den Moͤrſer Wie die Car⸗

gelgden , ſo daß dieſelbe auf jedes Pfund ihrer Schwere 2 Quintlein Pul⸗ 915 in den

Loͤrſer gela⸗

ver zur Ladung bekomt , und nachher ebenfals nicht gar zu veſte verdammet ; den wird .

der Moͤrſeraber wird alhier ſo hoch gerichtet , daß die Carcaſſe in ihrer

höchſten Elevation , die Granaten aber in Manneshoͤhe von der Erden cre⸗

piren .

Auszug brauchbarer Feuerwerksſaͤtze.
1 . Zu den Land und Luftfeuern .

Landſchwaͤrmerſaͤtze .

1) Mehlpulver 4 Pfund , Kolen 5 Loth .

2) . Mehlpulver 2 Pf . Kolen 3L .

Serpentoſenſaͤtze .

) Salpeter 2 Pf. Schwefel Pf . Mehlpulver 1 Pf .8 L.
2) Mehlpulver Pf . Kolen 4

.

Sazʒ zu 2 . 3 und 4 loͤthigen Raqueten .

Salpeter 8 Lt. Schwefel 2 L. Mehlpulver 16 L. Kolen 3 L.

Saz zu à4 und 6 loͤthigen Raqueten .

Salpeter 8 L. Schwefel a L Mehlpulver z Et. Kolen 6 Lt .

Saz zu 6. 8 und iꝛ loͤthigen Raqueten .

Salpeter 1 Pf . 16 L. Schwefel 12 L. Mehlpulver 2 Pf . Kolen18L .

Saz zu z pfuͤndigen Raqueten .

1)Sälpeter 2 Pf . 8 L. Schwefel 24 L. Mehlpulver 2 Pf. Kolen
20 Loth.

8

2) Salbeter 1 Pf . Schwefel 8 L. Mehlpulver 8 L. Kolen 16 L.

3) Salpeter 28 L. Schwefel 8 L. Mehlpulver 24 L. Kolen 12 L.

Saͤtze zu ⁊pfündigen Raqueten.
1) Salpeter 26 L. Schwefel 8 L. Kolen 6 L.

2) Salpeter 2 Pf . Schwefel 55 Mehlpulver 2 Pf. Kolen 28 L.

M Saz
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